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Eröffnung des Reichstags. 
(Telegr. der „Poſ. Ztg.“) 


W. Berlin, 3. Dez. Kurz nach 12 Uhr erſchien der 
Reichskanzler, ger gt vom Staatsſekretär don 
Bötticher und den Mitgliedern des Bur desraths und des 
preußiſchen Staats miniſteriums, im Weißen Saale des Königs⸗ 
ſchloſſes, wo gegen 100 Reichstagsmitglieder verſammelt waren. 
Die Hof- und Diplomatenlogen waren ſchwach beſetzt. Der 
Reichskanzler verlas die Thronrede, die folgenden Wortlaut 
hatte: 


Geehrte Herren! Seine Majeſtät der Kaiſer haben mir 
den Auftrag zu, ertheilen geruht, Sie in ſelnem und der ver 
bündeten Regierungen Namen willkommen zu heißen. Ihre 
Arbeiten fallen in die Tage der Erinnerung an die große Zeit, 
in welcher vor einem Vietel jahrhundert die Frucht der ruhm⸗ 
reichen Kämpfe erwuchs, deren Andenken wir unlängſt 
gefeiert haben. Die Begründung des Reichs, die Einheit und 
Machtfülle des Vaterlandes war der Siegespreis, der unter 
des großen Kaiſers Führung durch das treue Bu: 
ſammenſtehen der deutſchen Fürſten und Völker, den 
Heldenmuth unſerer Heere, die Weisheit unſerer Staatsmänner 
errungen wurde, im dankbaren Rückblick auf jene Tage ſich des 
Biſitzes der ſchwer erworbenen nationalen Güter neu bewußt 
zu werden, getragen von dieſem Bewußtſein, den Sinn auf das 
ganze, das Einende in allen Streit der Meinungen und 
Intereſſen gerichtet zu halten — ſolches ziemt dem deutſchen 
Volk und dem deutſchen Reichstag, der ſelbſt eine Errungen⸗ 
ſchaft jener Kämpfe iſt, ihm liegt es ob, gemeinſam mit den 
verbündeten Regierungen auf den vor 25 Jahren gelegten 
Grunde weiter zu bauen in der von der Verſaſſung vorgezeich⸗ 

neten Richtung: zum Schutz und zur Entwickelung des natio⸗ 

nalen Rechts und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen 
Volkes. — In dieſer Richtung, geehrte Herren, liegen auch 
die Berathungsgegenſtände, die Ihre Thätigkeit in Anſpruch 
nehmen werden. 5 d 

Als bei dem Schluſſe der Seſſion, in welcher die großen 
Prozeßgeſetze zur Verabſchiedung gelangten, der hochſelige 
Kaiſer Wilhelm am 22. Dezember 1876 den Reichstag um 
ſich verſammelte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der 
damals erreichten Einheit auf dem Gebiete der Rechtspflege 
die Rechtseinheitauf dem Gebiete des geſammten bürgerlichen Rechts 
folgen werde. Dieſe Hoffnung ſoll jetzt ihre Erfüllung finden. Im 
Laufe der Seſſion wird Ihnen der Entwurf eines bürgerlichen 
Geſetzbuches vorgelegt werden. Durchdrungen von der 
Bedeutung, welche die endliche Beſeitigung der großen Ver⸗ 
ſchiedenheiten auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechts für 
das Anſehen des Reichs und für die wirthſchaftliche 
Entwickelung des Volkes beiwohnt, haben die verbündeten 
Regierungen bei Prüfung des nach mühevoller Arbeit vollende⸗ 
ten Entwurfs bereitwillig Opfer ihrer Wünſche und ihrer An⸗ 
ſichten gebracht. Sie geben ſich der Hoffnung hin, daß der 
Reichstag in gleichem Geiſte an die Berathung herantreten, 
und daß es ſo gelingen werde, zum Segen des Vaterlandes 
das große Werk zum Abſchluß zu bringen. 

Der Verſuch, in das gerichtliche Strafverfahren neue 
Beſtimmungen einzuführen, welche die Schnelligkeit und die 
Gerechtigkeit der 8 Se g erhöhen, hat in der vorigen 
Seſſion nicht zum Ziele geführt; es wird ihnen von Neuem 
ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen die erforderlichen 
Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetzes und der Strafprozeß ordnung in 
Vorſchlag gebracht werden. 

Neben dieſen Aufgaben im Bereich nationaler Rechtsent⸗ 
wickelung wird Ihre Mitwirkung für eine Reihe von Vorlagen 
in Anſpruch genommen werden, die der Wohlfahrt der Erwerbs⸗ 
ſtände zu Gute kommen ſollen. Das Handwerk, deſſen Ge⸗ 
deihen zu fördern die verbündeten Regierungen ais eine ihrer 
vornehmſten Aufgaben anſehen, entbehrt zum weitaus größten 
Theile einer geordneten Vertretung, während den Regierungen 
für die der Löſung harrenden ſchwierigen Organtſatlonsſragen der 
mitwirkende Belrath zahlreicher Kreſſe des Handwerksſtandes 

fehlt. Zur Beſeitigung dieſes Mangels und zugleich als erſter 
Schritt zur Löſung der Organiſatſons frage iſt eine Geſetzes⸗ 
vorlage über die Errichtung von Handwerkskammern 
beſtimmt. ö 

Mit dem Börſenhandel, deſſen entwickelte Formen bei der 
heutigen Aus dehnung des Umſatzes von Waaren und Werthen 
nicht entbehrt werden können, find Gefahren verbunden, die 
ſich zum Schaden des Volkswohlſtandes oft genug fühlbar 
gemacht haben. Auch Volkskreiſe, die ſich an Boͤrſengeſchäften 
nicht zu betheiligen pflegen, namentlich die Produzenten land⸗ 
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wirthſchaftlicher Erzeugniſſe, können durch den preis bildenden 

Einfluß der Börſe in ihren wirthſchaftlichen Intereſſen betroffen 
werden. Solchen Mißſtänden nach Möglichkeit zu begegnen, bezweckt 
der an die Vorſchläge der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion an⸗ 
knüpfende Entwurf eines Börſengeſetzes, der Ihnen 
nebst einer ergänzenden Vorlage über das kaufmänniſche Depot⸗ 
weſen unverweilt zugehen wird. Gegen eine Gruppe von 
Auswüchſen im Handel und Wandel richtet ſich ein einem 
Beſchluß des Reichstags entgegenkommender Geſetzesvorſchlag 
zur l des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes. In ähnlicher Richtung bewegt ſich eine Vor⸗ 
lage, welche die geſetzlichen Vorſchriften über den Verkehr mit 
Erſatzmitteln für Butter im Intereſſe der Mol⸗ 
fereiproduftion au erweitern unternimmt. 

Da ſich die an das geltende Zuckerſteuergeſetz 
geknüpfte Erwartung einer internationalen Aufhebung der Aus⸗ 
fuhrzuſchüſſe bisher leider nicht erfüllt hat, und im Hinblick 
auf die ungünſtige Rückwirkung, welche die allgemeine Lage 
des Zuckermarktes auf die landwirthſchaftlichen Erwerbs ver⸗ 
hältniſſe ausübt, hat ſich der lebhafte Wunſch nach einer um⸗ 
fangreichen Reform der einſchläglichen Geſetzgebung geltend ge⸗ 
macht; die ſchwierige Aufgabe it zur Zeit Gegenſtand der Er» 
wägung ſeitens der verbündeten Regierungen. 


Schon in der letzten Tagung iſt Ihnen ein Geſetzentwurf 
vorgelegt worden, der die Gewerbeordnung unter 
anderem in den auf das Wandergewerbefbezüglichen Vorſchriften 
abzuändern bezweckte. Dieſer Entwurf iſt einer wiederholten 
Prüfung unterzogen worden und wird Ihrer Beſchluß faſſung 
von Neuem unterbreitet werden. In den am 1. April d. J. 
in Kraft getretenen Vorſchriften über die Sonntagsruhe 
der gewerblichen Arbeiter erblicken die ver 
bündeten Regierungen einen bedeutſamen Schritt auf 
dem Gebiete der Fürſorge für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen. Mit Genugthuung darf hervorgehoben werden, daß dieſe 
Vorſchriften im Allgemeinen ohne Benachtheiligung berechtigter 
Intereſſen durchgeführt ſind. Bei ſorgfältig vorbereitetem, 
ſchrittweiſem Vorgehen wird auch die noch ausſtehende Aus⸗ 
führung der auf den Schutz der Arbeiter gegen geſundheits⸗ 
ſchädliche Ueberanſtrengung abzielenden Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung ſich, ſoweit dafür ein Bedürfniß anzuerkennen 
iſt, ermöglichen laſſen. 

Die Entwürfe der Haushaltspläne des Reichs 
und der Schutzgebiete für das nächſte Etatsjahr werden Ihnen 
ungeſäumt zugehen. Trotz ſparſamer Bemeſſung der Aus⸗ 
gaben waren die allen Bundesſtaaten gemeinſamen Matrikular⸗ 
beiträge nicht unerheblich höher einzuſtellen, als die nach vor⸗ 
ſichtiger Schätzung zu erwartenden Ueberweiſungen. Immerhin 
hält ſich aber die noch verbleibende Belaſtung inner⸗ 
halb der Mehreinnahmen, welche in dem jüngſt abge⸗ 
laufenen Rechnungsjahre über die etaͤtsmäßige Annahme 
hinaus den Einzelſtaaten aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 
zugefloſſen ſind. Auch die laufende Etats periode verheißt 
nach den bisherigen Ereigniſſen einen günſtigen Abſchluß. 
treten demgemäß die Unzuträglichkeiten, welche für die Finanz⸗ 
wirthſchaft der einzelnen Bundesſtaaten aus ihrer Beziehung 
zum Reichs haushalt entſpringen, gegenwärtig weniger in die 
Erſcheinung, fo bleibt es doch eine ernſte Aufgabe der Geſetz ⸗ 
ebung, dem Reiche und ſeinen Gliedern auf dem Gebiete ihres 

inanzweſens ein höheres Maß gegenſeitiger Unabhängigkeit 
zu ſichern. 

Die guten und freundlichen Beziehungen, des 
Reichs zu allen auswärtigen Mächten dauern 
unverändert fort. Im Verein mit den Regierungen Ruß⸗ 
lands und Frankreichs iſt Deutſchland bemüht geweſen, den 
aus dem Kriege der beiden großen oſtaſtatiſchen 
Reiche drohenden weiteren Verwickelungen vorzubeugen. 
Unſere Beſtrebungen ſind Dank der verſtändnißvollen 
Mäßigung der jopaniſchen Regierung, von Erfolg geweſen und 
werden mit dazu beitragen, Deutſchlands Gewerbefleiß und 
Handel ein Feld friedlichen Schaffens zu erhalten un“ zu 
erweitern. Den beklagenswerthen Vorgängen 
im türkiſchen Reiche und der dadurch geſchaffenen 
Situation iſt unſere ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt. Getreu 
ſeinen Bündniſſen und den bewährten Grundſätzen deutſcher 
Politik iſt das Reich allzeit bereit, mit den durch ihre Intereſſen 
in erſter Reihe berufenen Mächten zuſammen zu wirken, um der 
Sache des Friedens zu dienen, die Einmüthigkeit des Ent⸗ 
ſchluſſes aller Mächte, die beſtehenden Verträge zu achten und 
die Regierung Seiner Majeſtät des Sultans bei Herſtellung 
geordneter Zuſtände zu unterſtützen, begründet die Hoffnung, 
daß den vereinten Anſtrengungen der Erfolg nicht fehlen werde. 


Auf Allerhöchſten Befehl erkläre ich im Namen der ver⸗ 
bündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz ® 


Die Stellen der Thronrede, betreffend das bürgerliche 
Geſetzbuch, das Margarine⸗Geſetz, das Geſetz betreffend den 
unlautern Wettbewerb, die Börſenreform, ferner die Aus⸗ 
laſſungen über die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten, 
ſowie über die Erhaltung des Friedens wurden von der Ver⸗ 
ſammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nachdem der 
Reichskanzler den Reichstag als eröffnet erklärt hatte, brachte 
der Präftdent Buol ein dreifaches Kaiſerhoch aus. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſes Hoch ein. 


Deutſchlan d. 
L. C. Berlin, 2. Dez Aus der „Kreuzztg.“ iſt zu 
erſehen, daß in Folge der ſich mehr und mehr häufenden An⸗ 
klagen wegen Majeſtätsbeleidigung „vielfach 
Mißbilligung“ geäußert wird und zwar nicht nur „aus 
rein antimonarchiſcher Tendenz“ heraus. Die bezüglichen Er⸗ 
wägungen, ſchreibt das konſervative Blatt, ließen ſich in den 
Gedanken zuſammenfaſſen, „daß es gerade der gefeitigten 
Würde der Majeſtät entſpreche, die Urtheilsfreiheit in Bezug 
auf ihre Perſon in keiner Weiſe zu beſchränken und groß⸗ 
müthig über Beſchimpfungen hinweg zuſehen.“ Daß „Be 
ſchimpfungen“ der Perſon des Kaiſers ſtraflos bleiben ſollen, 
hat unſeres Wiſſens noch Nlemand befürwortet. Davon ab⸗ 
geſehen, iſt der „Kreuzztg.“ die vielfache Mißbilligung des 
Septemberkurſes nur ein Vorwand, die kraſſeſte Reaktion zu 
predigen, indem ſie die Stahlſche Theorie wieder aufwärmt, 
wonach die Krone alle Befugniſſe hat, die ihr durch die Ver⸗ 
faſſung nicht ausdrücklich genommen ſind. Folglich iſt der 
König das Oberhaupt des Staates und jede Beleidigung der 
Perſon deſſelben ein Angriff auf die Staatshoheit, welche im 
öffentlichen Intereſſe verfolgt werden muß. Selbſt in konſer⸗ 
vativen Kreiſen muß die Mißbilligung der herrſchenden Praxis 
ſehr lebhaft fein, wenn die „Kreuzztg.“ ſich genöthigt ſieht, 
gegen dieſelbe ſo ſchweres Geſchütz aufzufahren. 

— Ins Herrenhaus ſind berufen worden als Vertreter 
des ſogenannten „alten und des befeftigten Grundbeſitzes“ Ritter⸗ 
putsbeiipen, Major a. D. v. Frankenberg und Proſch⸗ 

itz auf Seubersdorf und Ritterautsbeſitzer, Oberſt z. D. von 
31Isewisz auf Beßwitz im Kreiſe Rummelsburg. 

um Abſchiedsgeſuch des kommandirenden 
Generals von Schlichting in Karlsruhe wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 

„Das Abſchiedszeſuch des kommandirenden Generals von 

Schlichting, das thatſächlich erfolgt iſt, bildet das Tages⸗ 
geſpräch der Geſellſchaft und mehr oder minder geheimnißvoll 
werden die Gründe dafür erörtert. Die „Straßb. Poſt“ erwähnt 
dabei, daß gleichzeitig von der Abſicht des Großherzogs gr 
ſprochen worden ſei, von feinem Amte als General⸗Inſpek⸗ 
tor der badiſchen und reichsländiſchen Armeekorps zurückzutreten. 
Das Blatt ertlärt dieſe Abſicht aus dem Umſtande, daß der Groß⸗ 
herzog in fein 70. Lebensjahr eingetreten jet. Soweit meine In⸗ 
formationen reichen, deren Inhalt auch in Offizterskreiſen als 
richtig gilt, trägt das Abſchiedsgeſuch einen rein mil ttä⸗ 
riſchen Charakter. Es ſoll Ab um eln Gutachten 
über eine neue Organtfation handeln, das in 
den maßgebenden Kreiſen auf entſchiedenen Widerſtand geſtoßen 
iſt, der auch dann fortbeſtanden hade, als bekannt wurde, daß der 
badſſche General Inſpektor die Meinung des Gutachtens telle. 
Dabei mögen auch einige milttäriſche Ernennungen, die dem Ge⸗ 
neral v. Schlichting nicht beſonders genehm geweſen find, in zwelter 
Linie eine Rolle geſpielt haben.“ 
An Reichskonſols find nach der dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Denkſchrift ſeit der letzten, bis Ende 
Oktober 1894 reichenden Ueberſicht bis Ende Oktober 
1895 neu begeben worden 9 953 000 Mark 3½ prozentige 
Obligationen zu einem Durchſchnittskurſe von 104,46 16 und 
4 553 600 M. 3prozentige Obligationen. Insgeſammt umfaßt 
nunmehr die Obligationenſchuld des Reiches 450 Millionen 
Mark 4 prozentige, 790 Millionen 3 ½ prozentige und 
854 553 600 M. 3 progentige Obligationen. ie Obliga⸗ 
tionsſchuld des Reiches beläuft ſich alſo insgeſammt auf 
2094 553 600 Mark Die Anleihekredite für die Reichsver⸗ 
waltung beliefen ſich mit Einſchluß aller Vorjahre bis Ende 
Oktober 1895 auf 2 115 566 265 M. Da durch die Bege⸗ 
bung von Obligationen zum Nennwerth von 2 094 553 600 
Mark im Ganzen nur 1 975 704 487 M. Anleihekredite be» 
friedigt worden find, fo beſitzt gegenwärtig die Regierung noch 
Anleihekcedite in Höhe von 149 861 778 Mark, wozu noch 
der Anleihekredit im Reichs haushalts⸗Etat für 1896/97 
ai weienbeit des Aba. Beb t 

= nweie 0. ü i 
welche pie Magdeb. Ztg.“ mit den 3 BT 
regeln in Verbindung dringen wollte, hat, wie der Vorw.“ de. 
richtigt, private Gründe. Bebel hält ſich bei ſeinen Kindern in der 
Schweiz auf. Auch tft die Partefkaſſe nicht jetzt nach Zürich über» 
geführt worden, ſondern befindet fi, wie ſich aus den Partelpro⸗ 
tokollen ergiebt, ſtets außerhalb Preußens. 
er Vertrag, den der Landeshauptmann von 
Südweſt⸗ Afrika Major Leutwein am 15. September 
1894 mit Hendrik Witbool abgeſchloſſen hat, iſt laut 
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amtlicher Ankündigung vom Kaiſer el worden. Witbooi 
erhält, wie ſ. Z. gemeldet wurde, vom Reiche jährlich 2000 
Mark, damit er zur Erhaltung ſeines Volkes etwas thun kann. 
Er hat ſich ſeit einem Jahre auf ſeinem Stammſitze Gibeon, 
der ihm zum Wohnplatze angewieſen war, ruhig verhalten und 
iſt der deutſchen Verwaltung mehrere Male hilfreich entgegen⸗ 
gekommen. 

— In einex zahlreich beſuchten Verſammlung der 
Volkspartei in Stuttgart am letzten Sonnabend ftand 
der Aus ſchußantrag, bet der Gemeindewahl mit den Sozialdemo⸗ 
kraten unter Austauſch von je drei Kandidaten zuſammenzugehen, 
auf der Tagesordnung. Es wurde beſchloſſen, den Sozlaldemokcaten, 
die bisher vom Gemeinderath ausgeſchloſſen waren, prinzipiell eine 
Vertretung zuzugeſtehen. Bezüglich der Zahl der auf den Zettel 
zu feßenden gemeinſchaftlichen Kandidaten bielt man eine Kom⸗ 
binatſon von zwei Demokraten und zwei Sozta⸗ 
l[iſten für eniiprechend und ausſichtsvoller. Der Ausſchuß wurde 
mit der Einleitung der nötbigen Schritte beauftragt und eine 
weitere Vollverſammlung für Dienſtag anberaumt. 

— Pfarrer emer. Lentze erläßt nunmehr in der 
„Saarbr. Ztg.“ eine längere Erklärung über ſeine in der 
Preſſe mehrfach erwähnte Unterhaltung mit dem Frhrn. von 
Stumm, die am 19 November ftattfand. Ueber die ſtrei⸗ 
gen Aeußerungen des Herrn von Stumm ſchreibt Pfarrer 

en tze: 

„Der Sachverhalt war einfach der, daß Irhr. von Stumm 
ein fehr düſteres Bild der Beltlage entwarf, welches ſich dahin 
zefumirte, daß, wenn es jo welter gehe, nicht blos innerhalb der 
Sozialdemokratie, ſondern auch innerhalb der evangeliſch⸗ſoztalen 
Bewegung er einen Kampf auf Leben und Tod für unvermeidlich 
halten müſſe. Demgegenüber entwickelte ich ihm die in den reifen 
der evangeliſchen Geiſtlichen herrſchende Denkart und die Hoff: 
nungen, welche ſich an jene Bewegung trotz aller in ihr noch ob⸗ 
waltenden Unterſchtede und der große! Schwierigkeiten, mit denen 
fie zu kämpfen hat, anknüpfen, und ich bat ihn dringend, 
den Faden der Verſtändigung mit ihr noch nicht abzureſßen. 
Er äußerte ſich daraufhin, daß er bei einem demnächſtigen 
. mit Sr. Majeſtät dem Kalſer Gelegenheit zu 
ö 1 hoffe, diefen Gegenstand Allexhöchſtdemſelben vortragen 
zu können. 

Mit dieſer Erklärung Lentzes wird alſo auch nicht ein 
Wort von dem, was über den Wortlaut der Stummſchen 


Aeußerungen in die Oeffentlichkeit drang, widerlegt; in Er⸗ 


wlderung der vor einigen Tagen in der „Frankf. Zig.“ ver⸗ 
Öffentlichten Erklärung Lentzes ſchreibt übrigens der Saar⸗ 
brücker Korreſpondent des genannten Blattes: Gegenüber dem 
neuen Elaborat des Herrn Pfarrers halten wir daran feſt: 
1) Kein Punkt der von der „Frankf. Ztg.“ und dem „Frankf. 
Volksboten“ gebrachten Aeußerungen iſt irgendwie beſtimmt 
zurückgewieſen und in eine andere richtigere Form gebracht; 
2) die ganze Darſtellung des Herrn Pfarrers giebt indirekt 
unſere Auslaſſungen als richtig zu, vor allem aber ſeine Po⸗ 
lemik gegen Stumms Gewaltspolitik; 3) fehlt es uns hier in 
Saarbrücken keineswegs an mindeſtens einem halben 
6 Zeugen, die, wenn es nöthig ſein wird, die 
Authentizität unſeres erſten Berichts und ſelbſtverſtändlich auch 
den Schlußpaſſus als in dieſer Form vom Herrn Pfarrer 
Lentze wiedergegeben — vollinhaltlich beſtätigen und beeiden 
werden. Dies allen Ableugnungen zum Trotz, denn Wahrheit 
muß Wahrheit, Recht muß Recht bleiben! 

— Profeſſor Stengel in Marburg iſt, odne eine Berufung 
erhalten zu haben, vom Miniſterium nach Grelfswald und 
an feiner Statt der Greifswalder Profeſſor der romaniſchen Bots 
lologle, Koſchwitz, nach Marburg verſetzt worden. Profeſſor 
Stengel tft weiteren Kreiſen bekannt geworden durch feine polltiſche 
Thätiakeit im Intereſſe der Freifinntgen Volkspartei. 


Lokales. 
Poſen, 3. Dezember. 

n Betriebsſtörung. Wegen des erfolgten ſtarken Schnee⸗ 

alls mußte geſtein Nachmittag der Pferdebahnverkehr auf der 

alliſchel eingeſtellt werden. — Geſtern Nachmittag fuhr ein 
Pferdebahnwagen, deſſen Bremsvorrichtung verſagte, in äußerſt 
ſchnellem Tempo dle Neue Straße binunter. Eines der Pferde 
ſtürzte und wurde bis auf den Alten Markt geſchleift, ohne jedoch 
erhebliche Verletzungen zu erleiden. 

n. Auf der Breslauerſtraße fiel geſtern elne Frau zu 
Boden und erhielt dabei ſolche Verleßungen, daß ſie nach dem 
Kcankenbguſe geschafft werden mußte. 

m. Ein kleiner Brand war beute Vormittag 10¼ Uhr in 
der I. Etage des Hauſes Alter Markt Ne. 56 entſtanden. Eine 
im Treppenhauſe befindliche hölzerne Schornſteinthür war durch 
den glimmenden Ruß in Brand gerathen. Von dortigen Be⸗ 
en und der alarmirten Feuerwehr wurde das Feuer ſchnell 
ge n 84 


Angekommene Fremde. 
Boien, 3. Dezember. 


Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1 ] 
Die Kaufleute Benno Hlaſe, Dorek, Schimowskl. Mamlok, Hoff: 
mann und S bottländer a. Berlin, Adams a, Breslau, Schrum, 
Lemke a. Hamburg, Bennegg a. Nürnberg, Thiede a. Dresden, 
Schreiber a, Schlaggenwald l. Böhmen, Stmonfohn a. Birke, Jul. 
Warnecke a. Lübeck, Herm. Kröſing a, Stettin, Adler a. Straßburg, 
Amt richter Neumann u. Familie a. Pudewitz 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). I[Fernſprech-Anſchluß 
Nr. 16.) Tie Kaufleute Esworth a. Franffart, Samter a. Berlin, 
Freeſe a. Bremen, Zimmermann a. Breslau, Bartels a. Halle, Fa⸗ 
brifant Wetzler u. Eder, Rendant Schoop a. Straßburg, Direktor 
Aurich a. Braunſchweig, Fabrikbeſitzer Blankſtein a. Lodz, 
kteutenant v. Kamecke mit Gemahlin a. Poſen, die Ritlerguts beſitzer 
v. Nathuſtius mit Gemahlin a Uchorowo, Krimmling a. Wiltau, 
die Portepeefähuriche Becker a. Hersfeld 1. Sachſ., Schallenn und 
Schmidt a. Breslau. 5 

Hotel de Berlin. [Fernfpreb-Arfhiuß Nr. 165.) Die Kaufleute 
Meyer a. Frankfurt a M, Stube! a. Breslau, Albrecht a. Berlin, 


Oberſt⸗ T 


Druck und Verſag⸗der Hoſbuchdruckerel vin W. Decker v. Co. (N. 


Kozlowekl a. Hamburg, Propſt v. SS een a. Glesno, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Harmel a. Karolin, Fr. Plotrowska a. Stenſchewo. 
er's Hotel zum Engl. Hof. Inhaber M. Kunz.) Die 
Kaufleute Peritz, Pargel u. Cohn a. Breslau, Roſenthal a. Obor⸗ 
ſitzko, Friedmann nebſt Tochter und Joel a. Konin, Galewski aus 


Breslau. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Kreuder 
a. Barmen, Aſchner a. Berlin, Votteler a. Frankfurt a. M., Goltz 


a. Leipzig, Buchterkirchen a. Ochtrup, Ansbach a. Schneldemü hl, 
Barnett a. Cognac, Generalagent Schön a. Breslau, Ingenieur 
Buchleim a. Landsberg a. W. 


Marktberichte. 

* Berlin, 2 Dez. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be, 
eich der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
ben Zeatral-Markthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Starke Zufuhren, gedrücktes Geſchäft, Rind⸗ und Kalbfleiſch wieder 
nachgebend. Wild and Geflügel: Zufuhren mäßige, Ge⸗ 
ſchäft ſtill. Preiſe für Schwarzwild hoch, für Hafen und Gänſe 
niedriger, ſonſt wenig verändert. Fiſche: Zufuhren in lebenden 
Jiſchen fehlten, todte Fluß⸗ und Siefiſche in trockener Packung ge. 
nügend, Geſchäft ſtill, Preiſe wenig verändert. Butter und 
Käle: Ruhiges Geſchäft, Harzer Käſe ſchwer verkäuflich. Ge⸗ 
müfe, Obſt und Südfrüchte: Stiller Markt, Spinat, 
Radieschen, Roblrüben höher, Mandarinen billiger. 

Grompberg, 2. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels- 
kammer.) Weizen gute geſunde Mittelwaace je nach Qnalttät 
134—142 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Roggen je nach 
Qualität 106—112 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 95—106 Mark, * Braugerſte 107—118 M. 
Erbſen Fetterwaare 105—120 . fkochwaare 120 —130 Mark. 
som: alter nominell, neuer 102—114 M. Sptritus 70er 


31.50 M 
Breslau, 2 Dezember. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rüdöl p. 100% Kllogr. — Gekündigt — Btr., per * 00 B. 
n. 


O. Z. Stettin, 2. Dez. Wetter: Schneetrelben. Temperatur 
— 1 Gr. R, Nachts — 3 Gr. R., Barometer 763 Mm. 
Wind: SO. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilogramm loko 185—142 M., 
per Dezember 142 50 nom., per April⸗Mat 146,00 Mark Br., per 
Mai⸗Junt 147,50 M Br. — Roggen etwas matter, per 1000 Ktlo 
loko 118.00 - 121.00 Mark, per Dezember 117,00 M. Br. und Gd., 
Br April⸗Mat 123009 M. Br., 122 50 M. Gd., per Mat-Yunt 124 

. Br. u. Gd. — Gerſte per 1000 Kllogramm loko 112—150 M 
— Hafer per 1000 Kilogramm loko 115-116 M. — Spiritus 
etwas feſter, ver 10 000 Liter Prozent loto ohne Faß 70 er 
31,70 bis 31,80 M. bez., Termine ohne Handel. — Ange⸗ 
meldet: Nichts. — Regulixungspreiſe: Weizen 142,50 M., Roggen 
117,00 Mark. 

London, 2. Dez. Wollauktion. Preiſe feſt behauptet. 


** 
Bethelligung lebhaft. 

* Bradford, 2. Dez. Wolle ſtramm, Garne ruhig, die 
Händler find mit Aufnahme von Vorräthen beſchäftlat. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 3. Dez. [Privat- Telegr. der „Poſ. 
31 g.“) Der Miniſter des Innern v. Köller erhielt 
geſtern feine Entlafjung, nachdem der Kalſer Morgens ihn 
und Herrn v. Lucanus empfangen hatte. Köller übergab als⸗ 
bald die Miniſterialgeſchäfte an den Unterſtaatsſekretär Braun⸗ 
behrens und erklärte feinen Räthen, nur noch privatim vers 
kehre er mit ihnen. Die Rücklrittsgründe find verſchieden 
artig. Hauptgrund iſt, daß Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
die Schließung der ſozialiſtiſchen Vereine mißbilligt, ferner 
verſtimmten die Differenzen zwiſchen v. Köller und dem Kriegs 
miniſter v. Schellendorff, auch die Delbrückſache hat mitge⸗ 
ſprochen. 

Offiziös wird über die Köllerkriſe bis jetzt nur 
Folgendes verbreitet: Miniſter Köller, welcher von dem Kaiſer 
Urlaub erbeten und erhalten hat, wohnte der heutigen Er⸗ 
öffnung des Reichstages bei. Weitergehende bezügliche Blätter, 
meldungen find unbeſtätigt. Eine weitere offiz.öje Meldung 
beſagt: Parlamentariſche Kreiſe berichten von einer Demiſſton 
des Miniſters des Innern von Köller. Authentiſches hierüber 
liegt nicht vor. 

Berlin, 3. Dez. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Das bisherige Reichstagspräſidium 
wird wiedergewählt. Das Centrum macht den Konſer⸗ 
vativen keinerlei Angebote. 

Breslau, 3. Dez. [Brivat-Telegr der „Bel, 
Bta.*) Heute Vormittag zwanzig Minuten vor 11 Uhr alar⸗ 
mirte der Kaiſer die Garniſon. Die erſte Truppe, 
Artillerle, traf um 11 Uhr auf dem Palatsplatz ein, die letzte 
Truppe, die Küraſſiere, langte ohne Pferde, die wegen der aus 
gebrochenen Jafluenza nicht mitgeführt werden konnten, um 12 dort 


M. an Es folgte Vorbelmarſch, dann Krktlk. Dann fuhr der Kalſer 
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Telephoniſche Nachitchien. 

8 Eigene Fern ſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
Belin, 3 Dezember, Nachmittags. 

Der Reichshaushaltsetat ſchlleßt ab mit 1259 221 983 
Mark gegen 1 239 25441 Mark im Vorjahre. Die fort 
dauernden Ausgaben betragen 1 136 389 624 Mark, die 
einmaligen ordentlichen Ausgaben betragen 
93481433 Mark, die einmaligen außerordentlichen 
Ausgaben 29 35) 921 Mark. Die einzelnen Etats ſtimmen mit 
den von den Blättern gemachten Angaben überein. 


Breslau, 3. Dez. Der Naiſer frübftüdte heute bei dem 
Oberpräſtdenten der Provinz Scleften Für ſt von Hatzfeld⸗ 
rachenberg. Heute Abend wird der Kaiſer bei den erbprinz⸗ 
lich . e Herrſchaften diniren und um 10 Uhr die Räckreiſe 
nach Wildpark antreten. 

London, 3. Dez. Der „Daily Telegraph“ meldet aus Kon⸗ 
Hantinopel vom 2, Dezember: Geſtern Abend fand in Galata ein 
Streit zwiſchen Matroſen eines deutſchen und 
franzöſiſchen Depeſchenbootez ſtatt. Ein franzöſiſcher 


fel) in poser. 


Matroſe wurde von einem Zaſchauer durch einen Stlch lebens⸗ 


gefährlich verletzt. 

London, 3. Dez. Nach einer „Times“meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel wurden die Beſitzertürkiſcher Werthe, 
beſonders ſolcher, die unter das Dekret von 1881 fallen, 
aufgefordert, das Elgenthum jetztnicht auf⸗ 
zugeben, da die Werthe durch die gegenwärtigen 
Erefgniſſe nicht berührt werden. Wahrſchelnlich wird das Verwal⸗ 
tungs⸗Komitreßder Staatsſchuld bald veröffentlichen, daß der Stand 
der politiſchen Lage keinen Wechſel zeige. 

ibraltar, 3. Dez. Briefen aus Marokko zuſo'ge 
umzingelten die Aufſtändiſchen am 11. November die 
Stadt Saffi. Der Kampf zwiſchen den Aufſtändiſchen 
dauerte von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Am Abend des 
19. November beſchoſſen die Aufſtändiſchen die 
Stadt. 80 Marokkaner wurden getödtet. 

Haag, 3. Dei. Die Regierung legte heute einen 
Gesetzentwurf vor betreffend die Konverſion der 
3½ proz. Nationalſchulden von 375 Millionen hollän⸗ 
diſcher Gulden in Zproz. Das Konſortium der Banken (Hope 
u. Co., die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft, und die Bank 
von Amſterdam) garantirten für / der Konverſionsſumme und 
behielten ſich / Proz. der Konverſionsſumme vor, einſchließ⸗ 
lich der Gebühren für Makler. 

Waſhington, Dez. Die öffentliche Schuld 
vermehrte ſich im Laufe des Monats um 2046 000 
Dollars. 


11.25 —11,20 


Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. 10.50 —10,75 
5 . 8 „ neues 1055 10,75 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 7.50830 
Tendenz: Feſt. 
Brodraffinade I. DENE . . 23.00 
Brodraffigade II. 22,75 
Gem. Raffinade mit Faß e 23 00—23,25 
Gem. Melis I. mit Faß 22,25 
Interna Stetig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg ver Dez. 10,47 bez. und Pr. 
bto. ver Jan. März 10,75 Gd. 15,80 Br. 
dto. ” per ril⸗ Wat 10,92”, Go, 10,97 ¼ Br. 
to. ner Junt⸗Juli 11.12½ Gd. 11,20 Br. 
Tendenz: Feſt. 


Breslau, 3. Dez. [Spiritusbericht.] Dezbr. oer 
49 90 M., 7ber 30.40 M. Tendenz: unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3. Dez. W Agentur B. Heimann, We 1 


. Z. 9.2. 


Weizen feſter | [Spiritus f ſter | 

do. Dezbr. 143 751143 75] 70:7 loko ohne Faß 32 90 32 80 

do. Mat 147 251147 20 r Dası. 37 60 37 30 
J \ 5 1 — BER 

Roogen ſeſt 0 r Mal er 

do. Dezbr. 116 75116 50] 70 r Jun 38 60) 38 30 

do. Mat 123 25122 75 70:7 Ju — 2 60 

Rüböl böher | 50 er loko ohne Faß 52 40 53 35 

do. Dezbr. 45 20) 45 9 [Hafer | 

do. Mat 46 40 45 90] do Dezbr. 121 251120 25 


Kündigung in Roggen 4750 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70 1) 10 000 Ltr. (50er) —— Ltr. 
Berlin, 3 Dezember. Schluſßfkurſe. N. v. 2. 


Weizen pr. Dezbr. 143 50 143 25 
eee ln DEN 147 25 147 — 
Roggen pr. Dezbr 116 50 116 25 
Foo o Re 128 25 122 50 
Spiritus. (Nach amtlicher Notixung.) N. 2 
do. 70er loko ohne Faß. . 32 90 32 80 
do Der Deb 37 70 87 30 
do 70er Ap ri! . — —— — 
do 70er Mai . 38 30 38 — 
do TOR: Sul lan. 38 50 38 30 
do. TR BE 38 80 38 60 
do. 50er loko o. F. 52 40 52 20 
N 2 N. v. 2 
Dt. 3 „Reichs⸗Anl 99 25 99 101 Ruſſ. Binknoten 219 951219 75 
Pr. 4% Konſ. Anl. 105 201105 10 R. 4½% Bk. Pfb. 103 401102 70 
“do. 3¼% „ 104 — 104 —IAngar. 4% Goldr. 102 40/102 20 
Bof. 4% Pfandör. 101 20101 20 do. 4% Kronenr. 98 50, 98 40 
do. 3½ , do. 100 401100 60 Peſterr ered.⸗Akt. 2231 401230 70 
do. 4% Rentenb. 105 10/105 dombarden 3 43 30 42 40 
do. 3%, % do. 102 10/102 10 disk.⸗Kommandit 5209 50.209 60 
do Prov.⸗O lig 101 101101 — 
Neue Pos. Stadtanl. 101 401101 40 Wondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten. 169 251169 2 abgeſchwächt 
Oeſter. Silber rente. 100 — 99 8 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 50 91 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 55 75 56 50 
MainzLudwiahf dt. 117 19725 Zelſenkirch Kohlen. 176 - 176 40 


Mariend. Miaw. do 77 10 76 2 Fdewrast, A 55 — 55 25 
Lux. Prinz Henry 74 50 74 75/Chem. Fa buſt Milch 127 — 125 25 
Polin 4½ % Pdbrf. 67 10 67 J0lSberſchl. Ei. Ind. A. 98 90 99 — 
Grleck. 4% Go dr. 27 50 27 25[Hugger⸗ A 146 501146 25 
Itallen. 4% Rente. 87 --| 86 dem. Fabr. Unton 105 751107 50 
do 3% Elfen ⸗Obl. 53 50| 53 25 Ul imo: 

exikaner A. 1890 93 50 92 80 It Mictelm E St. A 89 90, 89 10 
Ruf. 4°, Staatsr. 67 — 66 Schweizer Centr. 132 - 1131 75 
Rum. 4° , Ant 1890 86 60 86 50 Warſchau Wiener 260 751265 25 
Serb. Hente 1885 66 75 65 90] serl. Omdelösejell. 148 101147 90 
Türken Looſe 107 501106 40 DeutiveBant- Aktien 198 601197 — 
Disk.⸗Komwandit. 209 901209 25öntads und Laurah. 149 401150 90 
Bo. Prov. A. B. 109 109 Bochumer Gußitahl 155 701156 40 
Bol. Spritfabrſt. 168 — 170 — | Br. Conſol. 3°, 99 50| 99 30 


Schwar kopf 246 — 246 — 
10 Nach örſe: Kred. 231,40. Diskonto Kommandit 209,50, 
Ruſſ. Noten 219 75. Bol. 4°. Pfandbr. 101.20 D 3% Bol. 


vfandbr. 100 40 bez. Franzoſen —.— 
f Stettin, 3 Dez. 1 7 Agentur B Heimann, en 
* 3 4 2 


2 


Weizen behauptet Spiritus jer 
do. 2 ez. 143 — 142 der lolo 70er 32 — 31 80 
do. April Mal 146 501146 — Petroleum“) 
Roggen besaupte | _ do. per loto 15 11 25 
do. Oe 7 501117 — 
do, April⸗Mai 123 — 122 50 
Rüböl feſt 
do. Dez. 46 Zi 46 — 
do. April-Mai 46 — 46 — 


*) Petroleum: loto ven ſteuert Uinncr ®,. Bros 


ö 


